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Bestimmung der Druckfestigkeit von Mörtel und Beton.
Von J. BOI.OMEY, Ing.

(Schluss von

Berechnung des Anmachwassers.
Wie bereits gezeigt worden ist, beeinflussen die

granulometrische Zusammensetzung und die Art der
Materialien die Anmachwassermenge und somit auch die
Druckfestigkeit von Mörtel und Beton sehr stark. Es ist sehr

wertvoll, ohne direkte Anmachwasser-Versuche vornehmen
zu müssen, die Menge des Wassers bestimmen zu können,
die einer gegebenen granulometrischen Zusammensetzung
entspricht. Ebenso wichtig ist es zu wissen, wie die

Mischung zur Verbesserung der erhaltenen Ergebnisse
verändert werden muss.

Wir haben dieses Problem gelöst, indem wir durch
direkte Versuche das Anmachwasser gemessen haben für
eine grosse Anzahl Mörtel und Beton mit den verschiedensten

granulometrischen Zusammensetzungen, Korngrös-
sen, Arten von Materialien, Dosierungen usw. Der
Flüssigkeitsgrad blieb aber dabei konstant. Der Vergleich der
erhaltenen Ergebnisse erlaubte uns den Schluss, dass die

Menge des Anmachwassers dargestellt werden kann durch :
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kg, d der Durchmesser des betrachteten Sandes oder Kieses

in mm und N der Proportionalitätskoelfizient, abhängend
vom spezifischen Gewicht des Felsens aus dem das Korn
d besteht, der Form der Körner, der Rauhigkeit der
Oberflächen und vom Flüssigkeitsgrad.

Für Flussand und -Kies mit glatter Oberfläche, mit
regelmässiger, einem Ellipsoid angenäherter Form, dessen

grösste Axe nie das doppelte der kleinsten Axe übersteigt,
mit einem spezifischen Gewicht des den Ballast bildenden
Felsens von 2,65 und mit einem Flüssigkeitsgrad von 1,7
wurde N 0,100 gefunden. Für gebrochenen Sand und
Kies, der immer rauhe Oberflächen mit scharfen Kanten
besitzt, variiert N zwischen 0,120 und 0,135 je nach der
mehr oder weniger regelmässigen Form der Körper.

Die Abbildung 5 stellt graphisch die Resultate der
Formel (2) für einen Flussballast dar (Sand und Kies von
Barberine). Die Abszissen und Ordinaten entsprechen statt
den eigentlichen Werten von d und F den Logarithmen
dieser Werte, wonach sich die Gleichung (2) durch eine
Gerade darstellen lässt.

Das Anmachwasser variiert wie folgt in Funktion
des Durchmessers d:

W 29 % des Sandgewichtes
W= 10 o/o n

W 2,1 °/0 „ Kiesgewichtes
W= o,5 7» »

2) ist infolge des Uebergewichts der
Kapilaritätseigenschaften nicht verwendbar, wenn der
Durchmesser <^ 0,1 mm (Zement, Kalk, Steinmehl usw.).

Die Wassermengen IV, die diesen Materialien
entsprechen, wurden durch direkte Messungen bestimmt, die

für einen Flüssigkeitsgrad von 1,7 folgende Werte ergeben:

W 23 % vom Gewicht des Portlandzementes,
W 60 °/o „ „ „ Kalkhydrates,
W 38 0/0 „ „ „ gebrochenen Gneismehles,

W= 25 °/0 „ ¦ „ gewaschenen Flussandes von
0,1 bis 0,5 mm,

W 48 °/o „ „ „ aus den Waschwässern
wiedergewonnenen ganz feinen
Sandes.

Unsere Formel hat den selben allgemeinen Verlauf
wie die von Feret, die übrigens für einen schwächern
Flüssigkeitsgrad übereinstimmt (siehe Abbildung 5). Ihr
Annäherungsgrad ist für Beton und Mörtel der selbe, d. h.

ungefähr 5 °/0, wenn man N 0,100 für Flussmaterial und

N 0,130 für gebrochenen Sand und Kies annimmt. Die
berechneten Werte sind im allgemeinen zu gros?, wenn
die Mischung von Sand und Kies (S y K) ein grosses
Raumgewicht besitzt (wenig Hohlräume) ; sie sind im Gegenteil

zu schwach, wenn die Granulierung und die Art des

Materials zu wünschen übrig lassen.
Bei gleicher granulometrischer Zusammensetzung und

gleichem Flüssigkeitsgrad erfordern gebrochene Materialien
gewöhnlich 30 °/0 mehr Anmachwasser als Flussmaterialien,
was durch die Unregelmässigkeiten der Oberflächen und
das grosse Porenvolumen der gebrochenen Materialien
hervorgerufen wird. Mit andern Worten : die Wassermenge,
die bei der Verwendung von Brechmaterialien einen leicht
zu stampfenden Beton erzeugt, ergibt mit Flussmaterialien
bei gleichbleibender Dosierung und Granulierung einen

giessbaren Beton.
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